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I I er Urfprung des Städtchens Maiffau und der gleichnamigen Herrfchaft reicht in baS 
frühe äßittelalter jurfuf und erscheint bereits im zwölften Jahrhunderte ein Herr von Maiffau 
als Vefitzer der gleichnamigen Vefte. 

tiefes möchtige ©efchlecht blühte dafelbst bis zu feinem Aussterben zu Anfang des 
fünfzehnten Jahrhunderts; der letzte diefeS Samens Dtto von Sftaiffau liegt in der von ihm 
gegründeten Äarthaufe zu SlggSbach begraben, wo Sein fchoner ©rabftein noch heute zu feljen ist. 

üftach mehrfachem Vesttzwechfel ging fodann zu Ende des fünfzehnten Jahrhunderts 
Schloß und $>crrfd)aft 9Jhiffau durch Erbschaft in das Eigenthum der Herren Traun 
über, in deren Vefitze baS ©ut feitdem ununterbrochen oerblieben ist. 

Seit 1715 bildet daSfelbe einen integrirenden Veftanbtheil des Dtto Ehrenreich ©raf 
von AbenSperg und Traun'fchen Secundo^enitur-FibeicommiffeS, deffen gegenwartiger Sftutz* 
nieder Se. E ĉellenz Herr Hu9° ® r a f o o n Sl&enSperg und Traun ift. 

ffiie fo viele andere ©üter Sttederöfterreschs, war auch die Herrschaft Maiffau reich an 
im weiten Umlreife zerstreuten „Untertanen", „Behenten" und „©iebigfeiten". ®er ©rund* 
befitz derfelben war jedoch nie ein bedeutender zu nennen. Heute umfaßt derfelbe !aum mehr 
als 800ha (= 1400 Joch) und erscheint noch dazu in 3 Vezirtshauptmannfchafts*, 3 Vezirls* 
gerichtsiprengeln und 13 ©emeinben jerftreut, was die Administration des ©uteS wefentlich 
erschwert und oertheuert. 

Gelangend den ffierth diefeS ©rundbefitzes, fo erscheint derfelbe je nach ber Vonität 
und Sage Sehr verschieden. ©ährend die unterhalb des 2ttanhartSbergeS in den ©emeinden 
Maiffau, Dber= Dürnbach, töaüelsbadj gelegenen 21<!er*, 2öiefen* und ©eingartenparcellen zu 
den beften der ©egend gerechnet werden tonnen, find die auf der Höhe de« ManhartSbergeS 
gelegenen SBiefen ,̂ 2l<fer», Huttt,eiden- und Sßaldparceüen weit geringerer Vonität, oon 
welchen die H^eiden, obwohl theilweiSe unb mit großen Soften aufgeforftet, dennoch für 
lange noch ertragtos bleiben bürften. 

9BaS nun insbefonbere ben SBalbstanb des ©uteS 2ttaiffau anbelangt, fo bildet derfelbe 
zwei räumlich getrennte Forstreviere. £>as in den Eat.-'@emeinden Sßaldlörper am 3flanhartS; 
berg unb Femitz gelegene Revier üttanhartsberg in einem fchön arronbirten ©efammtflächen« 
maße von 280 ha mit burchwegS normal bestockten H°chwalbbeftänben, ist ca. 2 Söegftunden 
von der Stadt 3ftaiffau entfernt gelegen und fann daher in die diesjährige EjrcurfionStour 
nicht einbezogen werben. 

SDaS zweite in ben Eat.<@emeinden Oflaiffau, Dber^ürnbach, Sonndorf, ©umping 
unb SBilhelmSdorf gelegene Revier äßaiffau bildet den ©egenftand der diesjährigen E^curston. 
®iefes Revier umfaßt 280' 998 ha SBalblattd, 25 048 ha SBiefen, Hut®ciben und Deden, 
ZUfammen 306-046 Aa. ©er Forft ift in 20 (Diftricte getheilt, oon welchen 10 gänzlich 
oon töufticalgrünben umfchtoffen find, ©er ForftSchutz ift daher auch mit oieler 2ttühe Oer* 
bunben. 

5Die ©renzen find burch behauene, mit fortlaufenben Hummern oerfeljene ©renzsteine 
unb nebstbem zum größten Tljeile burch ©renzgräben marlirt, daher oottfommen gefichert. 
Ueber die ©renzen find ©renzbefchreibungen aufgenommen. 
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$er Boden des Forstes ift tljeils tiefgründiger, fandiger, in einzelnen Dertlicht'eiten 
mit Äalftheilen verfemter, humusreicher, frischer Lehmböden, ttjeils magerer, feichter, mit KieS 
und lofem ©eftein gemischter, fteUenweife auf felfigem Untergrund ruhender «oben, auf welch' 
legerem fich zum größten Steile das ©ebiet der ehemaligen gutweiden befindet. 

$>ie bominirende Holzart bildet die Seipefer, Fichte und Tanne, eingefprengt fornrnt 
die Eiche vor. Einige Slbtheilungen haben reinen Etchenbestand. 

$)ie Aufforstung der aus der fchlagweifen Holpug im Hochwalbbetriebe hervorgehenden 
Äaljlfchläge geschieht mit in eigenen ^flanjgärten erzogenen 2* bis 3jäljrigen verfaulten 
SBalbpflanzen. 

•©er Verfauf der jahreSetatmäjjigen HauptnutzuugShölzer, foweit fie im Äahlfchlag* 
betriebe hervorgehen, findet am Stoäe, im 9fleiftbotwege ftatt. 

dm FäUungSjaljre wird auch das Stocfholz auf den ^al)lfchlägen: im 3Mftbotmcgc, zur 
Aufarbeitung durch die Käufer, abgegeben. Jm darauffolgenden Jaljre werben die Schlag* 
flächen, fo wie im FäUungSjaljre, jum $artoffelbau oergeben und im nächften Jahre cultioirt. 
$)ie Söcherpflanjung wird im j p Ouabratverbande ausgeführt. 

SDie 2Bal)l der Holzart und ihr MifdiungSverhältniß wird den Standortsverhältnissen 
entsprechend getroffen. 

2ln forftSchablichen Jnfecten treten in manchen Sahren der {leine und große föüffelfäfer, 
der Sßaifäfer und der ßieferntriebwicfler auf. 

Jn früheren fahren tarnen bebeutende EulturSchadigungen durch den töüffelläfer oor. 
Seit der geit als die Schlagpdjen im Abtriebsjähre vom Stocftjolze, unb zwar bis 24. April 
geräumt werben, der Äartoffelbau nachfolgt, haben derlei Schaben nicht mehr namhaft pla^ 
gegriffen. 3Jiit 9?ü(!ficht auf bie Sage, Vodenverl)ättniffe ic. ic. ergab fich für bie Maiffauer 
Forfte bie Sftothwendigleit, jYDei VetriebSclaffen, nämlid) eine Vetriebsclaffe für den H°ch: 

walb mit lOOjährigem Turnus, eine VetriebSclaffe für ben Hoch^alb mit 60jöhrigem Umtrieb, 
erftere in 5 SBirthSchaftSperioben | 20 3al)rc, letztere in 4 SÜ&irthfchaftSperioben a 15 Jahre 
getheilt, aufzustellen. 

Der ersten VetriebSclaffe find die ©iftricte: V I I I Sonnholz, X kleine Schleinz, £1 
©rofe Schleinz, X I I ©umpinger SMS, X I I I Unterer Haibmais, XIV Oberer HaibmatS, 
XV Vauerngraben, XVI tlofterbiegel, XVI I Unterer Höttgraben, XVII I Oberer Hößgraben, 
mit einer ©efammtfläche von 172 660 ha gewibmet. SDie übrigen $)iftricte I bis inclufioe 
VII, bann IX, XIX unb XX fallen ber §ochmaldbetrieb«art mit 60jährigent Umtriebe, mit 
einer Area von 108 -338 ha zu. 

Sftieberwalbbeftänbe, welche in fleinen ^ßarcellen unter den H°chwaldbeflänbcn zerstreut 
oorlommen, werden während der UmtriebSzeit nach Umstänben in ber erften VetriebSclaffe 
4mal, in ber zweiten VetriebSclaffe 2 bis 3mal zur Nutzung gelangen. 

Die Stammholzpreife stellen fich per Feftmetcr 

für hartes Hoft von fl. 3.50, fl. 4.50 bis fl. 5.50 öfterr. SBahr. 
für weiches Holz von fl. 2.50, 3.50 bis fl. 4.— „ „ 

®ie Vrennholzpreife per Raummeter 0'8 ,a hartes Scheitholz fl. 6.— 
„ frügethÄ 5.— 

weiches Scheitholz 5.—* 
„ ^ßrügelholz . . . . . . „ 4.— 

2)ie 5Webenbenutzungen befchränfen fich außer bem $artoffelbau auf ben Schlägen, noch 
auf minimale 2Balbgräferci. 



©ie Jagd ift oon untergeordneter Vedeutuug Die Forste des ©uteS äjlaijfau wurden 
in den Vierziger Sahren durch den damaligen Forftmeifter ©uljan neu oertneffen, begrenzt 
und ft)stemistrt, burch denfelben ein SCBirthfchaftsplan nach der reinen Flächentheilung oerfaßt, 
welcher der hierauf folgenden SRJaldwirthschaftSführung zur Vafis diente. 

Jm Jahre 1886 wurde durch den damaligen Jßirthfchaftsführer, ®utsVerwalter ß̂öfchfa, 
eine VetriebSregulirung nach der österreichischen Eaineralta^ationSmethobe vorgenommen, ©er 
auf ©rund der VetriebSregulirung aufgcfteütc JahreSetat wird auch gegenwärtig, und ztoar 
nach der im 3'atyre 1895 durchgeführten SReoifion für die 3eit des zweiten ©ecemtiumS 1896 
bis 1905 der I. ^utzungsperiode 1886—1905 aufrecht gehalten. 

©er JahtreS'Etat beträgt: 

8 t 8 ch e 3toifd}eit> 
@ununa 

conc. rebuc. 92 n tz u u g 
@ununa 

ha fm 

gitr bie Bestände ber ersten ©etriebSclajfe 1-4952 1-3954 612-8 40 652-80 

i^ür bie Sestänbe ber jmeiten BetriebSctaffe. . 1-<536 0-7291 184 so 
- - J 

214 

©unmta . 2-8488 2-1245 796-80 70 866-80 

ejiclufitoe der 9ieifig* unb ©todhotjmaffeu. 

©aS 2llterSclaffenoerhältniß fteüte fich im Jahre 1895 folgend: 

I I I I I I I V Y 
81—100 

Scchre unb 
metyr 

6 1 - -80 4 1 - -60 21- 40 1—20 Sichre 

conc. rebuc. conc. rebucä conc. rebuc. conc. rebuc. conc. rebuc. 
ha 

0Ur bie Bestände ber ersten 
Betriebflcfaffe . . . . 43 002 39-677 8-289 5-971 -27-185 17-669 60-068 42-498 34-11630-743 

Normale ^eriodenflädjc 34 532 27-312 31-532 27 312 34-532 27-312 34-532 27-311 34-53227-311 

[ mehr . . . . 
®ccher { 

( weniger . - . . 

8-470 12-365 

26-243 21-341 7-347 9-643 

-25-636 15-187 

0-416 

3*432 

I 
46—60 

3<chre unb 
darüber 

^iir bie 33eftänbe ber zweiten öetriebßclaffe 

Normale ^eriodcnftüchc 

mehr .. . . . . . . • 

Weniger 
3)<cher 

conc. rebuc. 

I I 

31—45 

conc. rebuc. 

I I I 

16—30 

conc. rebuc. 

I V 

1—15 Starre 

conc. rebuc. 
ha 

15-833 

27-085 

11-252 

8-303 

15 427 

44-658 

27 085 

17-573 

7-1241 

-24-812 

15 426 

9-386 

34-569 

27 084 

7-486 

-20*086 

15-426 

4 - 6 6 0 

13-278; 8-504 

27 08415-426 

13-806 6-922 
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XI d 13-917 

X I j 

X I l 

g l ä c h e 

conc. reduc. 

ha 

13.917 

Hierauf werben 
bie Eulturen auf ben 1886er bis 1896er Schlägen gefeben. 

Die feit bem Jahre 1887 bis inctnfive 1895 ausgeführten Eul--
turen erforberten 86700 Fichten*, 58000 liefern*, 3250 Eichen« 
und 2600 Särchenpflanzen, zufamtnen 150550 pflanzen mit 
einem Arbeits* toftenaufwanbe Von fl. 511-60 ofterr. SBäljr. 
©ie 1895er Eultur hat leider burch Engerlinge BeSchäbigungen 
erlitten. Jm Früh i^e 1896 würbe auf ber 1893er Schlag* 
fläche bie Eultur gebessert burch Aufwendung von 3300 tiefern* 
pflanzen mit einem toftenaufwanbe von fl. 24-80 inclufioe des 
^flanzenmaterialwertheS. 
Am 1894er Schlage wurde eine neue Eultur mit 15400 Fichten, 
1500 tiefern und 500 Särchen, mit einem toftenaufwanbe von 
fl. m m zur Ausführung gebracht. 

Sftun wird der ^flanzgarten befichtigt. 

25jähriger tiefernbeftanb. 
Schottriger, feichter Sanbboben, nörblich fanft geneigt. 

tiefer. Alter 12 Sahre. 
Seinerzeitige, in Folge ungünftiger SBitterungSeinflüße lügenhafte 
VoUfaat, bie durch Pflanzung completirt worben ift. Veflotfung 
0-7. Seichter, fanbiger, mit Schotter gemischter Voben. H5d j f t cv 

$unft 457 m. 

Hierauf wäre bie HtUroeibenaufforftung ber Stabtgemeinbe 9Mffau zu befichtigen. 

2-330 

1-552 

1-701 

1-133 

$ u f c ß e C 6 a u e r , 
gforjhneijler. 


